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„Ruf als Talentschmiede weiterhin gerecht werden“
TSG Hoffenheim-Vorsitzender Kristian Baumgärtner zieht ein Fazit zum Ende der Saison, aber nicht zum Bundesliga-Kader

Sinsheim. (of) Am 2. Oktober 2021 war
der 53-jährige, in Heidelberg geborene
und in Dielheim wohnende Kristian
Baumgärtner für die kommenden drei
Jahre zum Präsidenten der TSG Hof-
fenheim und Nachfolger von Peter Hof-
mann gewählt worden. Seither lenkt er
„im Sinne des viel zu früh verstorbe-
nen, langjährigen Funktionärs und
Freundes“, die Geschicke des Kraich-
gauer Bundesligisten.

Das neue Präsidium war bei den
Wahlen Mitte Mai um die Vize-Vorsit-
zende Simone Engelhardt erweitert wor-
den. Die Position war zunächst vakant
geblieben, nachdem Baumgärtner vom
Vize- zum Vorsitzenden gewählt und
Frank Engelhardt in seinem Amt als

Dritter Vorsitzender bestätigt wurde.
Engelhardt, die gerade für ihre 50-jäh-
rige Mitgliedschaft bei der TSG geehrt
wurde, sei Hoffenheimerin durch und
durch. Schwerpunkte seien, die Inter-
essen des Vereins und seiner derzeit rund
10 000 Mitglieder und 125 Fanclubs zu
vertreten. Dabei liege Hauptaugenmerk
„auf der TSG-Akademie und dem Frau-
en- und Mädchenfußball“, schildert
Baumgärtner, der schon 1998 als Spieler

der Ersten Mannschaft nach Hoffen-
heim kam und seit 2001 als zweiter Mann
bei der TSG fungierte, „aber auch der
Breitensport kommt nicht zu kurz.“

Während sich der TSG-Präsident zur
Profiabteilung nicht äußern will und auf
den Verantwortungsbereich der GmbH

verweist, in dem diese liege, geht Baum-
gärtner auf den Frauen-Fußball und die
Akademie ein. Bekanntlich hatte Mehr-
heitseigner Dietmar Hopp harsche Kri-
tik am Verein geübt und die Bundesli-
ga-Mannschaft für die abgelaufene Sai-
son gerügt. Trainer Sebastian Hoeneß
musste seinen Stuhl räumen. Der Ver-
ein besitze laut Hopp eine Infrastruktur
wie kaum ein anderer im Land. „Unser
Anspruch muss wieder Spitzenfußball
sein“, hatte der Mäzen vorgerechnet.
Baumgärtner geht in seiner Analyse auf
andere Abteilungen ein und sagt: „Unser
Frauen-Team hatte eine gute Saison.“
Erstmals habe man Champions League
gespielt und in der Qualifikation „un-
vergessliche Momente erlebt“.

Das Erreichen der Gruppenphase
sei herausragend und der 4:1-Sieg
gegen Arsenal London ein Höhepunkt
gewesen. „Dass wir das Viertelfinale
knapp verpasst haben, war keine
Schande“, findet er, „unsere Mädels
haben Hoffenheim auf die europäi-
sche Fußball-Landkarte gebracht.“
Dass die Frauen die erneute Qualifi-
kation für die Königsklasse knapp ver-
passten, sei „schade“.

Was die TSG-Akademie betrifft, sei-
en die Leistungen in den oberen Jahr-
gängen durchwachsen, „aber wir wer-
den hier künftig wieder bessere Ergeb-
nisse erzielen“, gelobt der Präsident. Im-
merhin habe man mit Tom Bischof und
UmutTohumcuzweiJugendspieler indie
Männer-Bundesliga gebracht. „Letzt-
lich ist genau das unser Auftrag.“ Bei der

TSG-Akademie werde sich nicht allzu
viel ändern. U 19-Trainer Marc Kienle,
der den im Oktober zum Zweitligisten
Holstein Kiel gewechselten Marcel Rapp
ersetzte, verlasse ebenfalls den Kraich-
gau nach einem Jahr, sagt Baumgärt-
ner. Der Abgang soll „durch eine inter-
ne Trainerrotation“ aufgefangen wer-
den.

Aktuell liefen Projekte mit einem
brasilianischen und einem französi-
schen Verein. Deren Ziel sei es, Erfah-
rungen der TSG in sozial schwachen Ge-
bieten zu implementieren, Talente zu re-
krutieren und nebenbei auch einen ge-
sellschaftlichen Beitrag zu leisten, er-
läutert Baumgärtner. Mäzen Hopp hat-
te bei der Mitgliederversammlung von
einer Internationalisierung des Nach-
wuchses gesprochen. Baumgärtner
wünscht sich, dass der Verein im Frau-
en- und Nachwuchsbereich das hohe
Niveau halten kann, das man in den zu-
rückliegenden Jahren aufgebaut habe.
Während der Corona-Krise habe man im
Verein an einem Strang gezogen. Eine
schöne Geste sei auch die offizielle Um-
benennung des nördlichen Teils der Sil-
bergasse im Hoffenheimer Alt-Ort ge-
wesen, die in Erinnerung an Baumgärt-
ners Amtsvorgänger nun Peter-Hof-
mann-Weg heißt.

Erfolgreich weitergehen soll es mög-
lichst bald mit dem „Hoffe-Express“, der
jährlich rund 20 000 Kinder an 140
Standorten in der Metropolregion Rhein-
Neckar erreicht hat. Grund- und För-
derschulen sollen angefahren, Vereine

und Kommunen bei Turnieren oder dem
Ferienspaß begleitet werden. Letztlich
wolle man dem Ruf als Talentschmiede
weiter gerecht werden und ein wertvol-
ler Unterbau für die Profis sein, sagt der
Präsident. „Wenn dabei Titel heraus-
springen, nehmen wir dies gerne mit.“

Wichtiger sei es, als Ort wahrgenom-
men zu werden, „an dem sich junge Trai-
ner und Top-Talente gerne weiterent-
wickeln möchten“. Mit Julian Nagels-
mann und Domenico Tedesco waren in
dieser Saison zwei Trainer Deutscher
Meister oder DFB-Pokalsieger gewor-
den. „Beide lernten ihr Handwerk in
unserer Akademie.“ Dies habe „stolz ge-
macht und unseren international guten
Ruf bestätigt“, findet Baumgärtner.
„Wir wissen aber, dass dies nicht ein-
fach so bleibt, wenn wir nicht weiter hart
daran arbeiten.“

KristianBaumgärtner, seit Oktober 2021Prä-
sident der TSG. Foto: Hans-Joachim Of
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Welterklärer
für Tausende
Horst Kunert wird 90

Sinsheim/Bammental. (tk) Ein packender
Erzählstil – reich an Bildern, Anekdoten
und Lebenserfahrungen – sorgt bis heute
dafür, dass ihm die Menschen an den Lip-
pen hängen: Mehr als 7000 Kindern und Ju-
gendlichen hat er die Welt erklärt, weit
mehr als 1000 Vorträge hat er bislang ge-

halten – und er will
weitermachen:
Horst Kunert ist
ein Urgestein kul-
turgeografischer
Bildung im
Kraichgau. Diesen
Samstagwirder90.

„Anschauung
ist die Grundlage

aller Erkenntnis“ – mit dem Wort Leo-
nardos hält es der Studiendirektor a.D. mit
der Reporterjacke bis heute. 62 Länder hat
er bereist, oft abenteuerlich, wie 1957, als
es in einem Kabinenroller durch den Bal-
kan in die Türkei ging. 2016, als sich Ku-
nert in Peking bei einem Sturz schwer am
Knie verletzte, brach er die Reise nicht ab:
„Im Rollstuhl durch China, drei Wochen.“
Als Kunert nach der Operation ein Drei-
vierteljahr liegen musste, hatte der Viel-
und Nachtarbeiter, „Gelegenheit, darüber
nachzudenken, was ich überlebt habe.“ Im
Sudetenland, wo Kunert aufwuchs, wurde
er während der Vertreibung durch die
Tschechen wegen regimekritischer Äuße-
rungen von der sowjetischen Geheimpoli-
zei verhaftet; durch nächtliche Wälder –
„nur der grauen Linie am Himmel fol-
gend“ – gelang die Flucht in den Westen.
Kunert landete in Bammental und blieb,
wurde dort sogar Stimmenkönig der Ge-
meinderatswahl. Geld fürs Geografie- und
Geschichtsstudium verdiente er sich in acht
Berufen: als Journalist, unter anderem bei
der RNZ, Fremdenführer, Reiseleiter.
Schülergenerationen in Heidelberg, Wies-
loch, Schwäbisch Hall und am Sinsheimer
Wilhelmi-Gymnasium, aber auch Nach-
wuchs-Lehrkräfte, Studienfahrer und
mehr als 100 000 Gäste seiner Volkshoch-
schul-Vorträge ließ Kunert mit Begeiste-
rung an seiner Weltkenntnis teilhaben.
Aus seinen 300 Fotokursen rekrutierten
sich viele Mitglieder des bekannten Foto-
klubs „Reflex 82“, den Kunert gründete
und 33 Jahre lang leitete. In seiner Foto-
AG am Gymnasium lernten namhafte
Fotografen wie Walter Fogel, Armin Dja-
maseb und Wilfried Görlich. Kunerts
glühende Leidenschaft gehört Südtirol
und dessen Menschenschlag, für den er
sich einsetzt; ein Landeshauptmann dort
adelte ihn sogar als „Botschafter“. Da-
mit ist nur ein Bruchstück über Kunert
erzählt, der seinerseits noch einiges vor
hat. Die RNZ gratuliert herzlich.

Am Ortsrand geht’s zur Sache
Neuer Bikepark glänzt nicht nur wegen seiner Strecke – Günstig gelegen zwischen Radweg, Sportplatz und Biergarten

Von Tim Kegel

Sinsheim-Steinsfurt. Es gibt sie von
Manhattan über Barcelona und Tokio bis
Mauer, und jetzt auch in Steinsfurt: Bi-
keparks, bisweilen auch „Dirt Parks“ ge-
nannt, für steige- und sprungfreudige
Geländeradler. Rechtzeitig zu den
Pfingstferien wurde am Freitag eine sol-
che Anlage im Freizeitgebiet des Stadt-
teils unter die Stollen genommen.

Gut, wenn man auf Profis zurückgrei-
fen kann. Raphael Pils vom Wasserrechts-
amt der Stadt Sinsheim war früher Welt-
und Europameister im Fahrrad-Trial; ge-
meinsam mit Felix Schmitt vom Amt für
Infrastruktur sorgte er für ein anspruchs-
volles Strecken-Layout, hinter dem sich
niemand verstecken muss, mit Hügeln,
Sprüngen, Steilwänden und -kurven. Erd-
bauer Bernhard Karolus ließ 2000 Ku-
bikmeter Erdaushub ankarren; mit Rau-
pen, einem Kettenbagger und diversen
Verdichtungsgeräten wurde die Land-
schaft binnen einer knappen Woche pla-
niert, modelliert und komprimiert. Rein-
hard „Reini“ Bayer – als Vorstand und Ju-
gendleiter im benachbarten TSV Phoenix,
als Inhaber und Sponsor des Vereinsbier-
gartens und örtlicher Unternehmer gleich
mehrere Profis in einem – gab Geld. Die
Stadt Sinsheim stellte das Wiesenstück zur
Verfügung, ein knappes halbes Hektar
groß. So entstand – darin war sich die bei
drückender Schwüle zusammengekom-
mene Runde aus Ortschafts- und Stadt-

räten einig – eine runde Sache. „Der beste
Bikepark im Rhein-Neckar-Kreis“ könnte
hier entstanden sein, glaubt Oberbürger-
meister Jörg Albrecht.

Und der kann es wissen: Eine der ers-
ten Anlagen dieser Art in der Region – zu-
mindest unter kommunaler Regie – war
vor etlichen Jahren an der Bundesstraße
45 in Mauer entstanden, als Albrecht dort
noch Bürgermeister war. Selbst Moun-
tainbiker und „als Jugendlicher“ viel mit
dem BMX-Rad unterwegs, musste Al-

brecht natürlich eine Einweihungsrunde
in Steinsfurt drehen, ob er wollte oder
nicht. Und tatsächlich: Ohne Absteigen
schaffte es Albrecht auf den höchsten Hü-
gel und – den Anflug weicher Knie weg-
drückend – hinterher auch wieder runter.
Und nach einigen spektakulären Sprün-
gen und Tricks von Trialfahrer Pils – gab’s
für die Gäste im Phoenix-Biergarten auch
ein kühles Pils. Die Lage des Bikeparks
direkt am Radweg könnte besser nicht
sein, hieß es.

Jugendliche, für die das Angebot in
erster Linie gedacht ist, waren bei der Er-
öffnung – trotz aktiver Beteiligung des
städtischen Jugendreferats – keine da.
Albrecht versteht’s: „Hätt’ ich früher zu
uns alten Kerlen hin gewollt?“

Doch noch während die Runde bei
Ortsvorsteher und Metzgermeister Rü-
diger Pycks Steaks und Würsten bei-
sammensaß, nahmen schon die ersten
jungen Radler den Bikepark unter die
Stollenreifen.

Stadt-Mitarbeiter Raphael Pils war früher aktiver Trial-Sportler, unter anderemWeltmeister, und half zusammen mit seinem Amtskollegen Fe-
lix Schmitt beim Erstellen eines attraktiven Strecken-Layouts. Fotos: Tim Kegel

Ein Schild „Jörg & Reini Bikepark“ ließ Spon-
sor Reinhard Bayer (rechts) drucken.

IN ALLER KÜRZE

Anstöße durchs Pfingstbild

Sinsheim-Adersbach. (zg)„Anstößezum
Leben“ heißt es am Pfingstsonntag, 5.
Juni, wenn die Kirche von 14 bis 16 Uhr
geöffnet wird. Die Kirchengemeinde
nimmt das dritte große Fest im Kir-
chenjahr zum Anlass, Menschen ein-
zuladen, um Gott zu begegnen. Ange-
sichts globaler Herausforderungen
fühlten Menschen trotz des Erwachens
der Natur „Enge, Erschöpfung, Frust
undOhnmacht“.EinPfingstbildsollnun
Anstoß geben, sich selbst und Gott zu
begegnen und zu erfahren, dass Pfings-
ten mehr bedeute, „als nur einen zu-
sätzlichen freien Tag zu haben“.

Farbe auf die Kübel
Jugendliche und Künstler gestalten Pflanztröge der Volkshochschule – „Kunst im Schulhaus“

Sinsheim. (zg) Die Beteiligten sprechen
von einer „herausragenden“ Arbeit: Eine
Gruppe von acht Jugendlichen der Theo-
dor-Heuss-Schule hat in den vergange-
nen Wochen sechs Pflanzenkübel der
Volkshochschule Sinsheim gestaltet. Das
Projekt als Teil eines sogenannten „Bil-
dungsangebots“ wurde in Zusammen-
arbeit mit dem Dührener Künstler Paul
Berno Zwosta umgesetzt. Die gestalteten
Objekte werden Ende Juni auf dem Ge-
lände der Volkshochschule Sinsheim in
der Muthstraße 16 a zu sehen sein.

Das Bildungsangebot „Kunst im
Schulhaus“ besteht seit rund 15 Jahren
und wird seither von Zwosta geleitet, der
seit mehr als 40 Jahren Objekt-Kunst im
öffentlichen Raum erschafft. Die aktu-
elle Gruppe aus acht Schülerinnen und
Schülern hat sich auf diese Weise schon
an mehreren Kunstprojekten beteiligt.
Verschiedene Arbeiten sind im Schul-
haus der Theodor-Heuss-Schule zu fin-
den. Im Rahmen der „Kunst im Schul-
haus“ wurden bereits verschiedene Wän-
de von der Gruppe neu gestaltet.

So sehen einige der neu gestalteten Pflanz-
kübel aus. Foto: Stadt Sinsheim
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